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KarI § rt» tzer Leitung .
Nr. 35 Samstag , den 4 . Februar 1837 .

D a d e rr.

Freiburg , 1 . Febr . Durch besondere Vergünsti¬
gung sind wir in den Stand gesetzt, zur Vervollständigung
unserer Beschreibung der durch die Einweihung des doch»
würdigsten Erzbischofs veranlagten Festlichkeiten auch noch
die beiden Trinksprüche mittkeilen zu können , welche am
Sonntag , den 29 . Januar , bei dem Gastmahle im erzbi¬
schöflichen Palais gesprochen wurden . Zuerst nahmen
Ke . Erz . der Staarsminister Winter das Wort : »Im
Namen Seiner königlichen Hobest des Großkerzogs , mei¬
nes gnädigsten Herrn , trinke ich auf das Wohl Sr . Gna¬
den , des heute konsekrirten Herrn Erzbischofs . Möge es
ihm gelingen , den Frieden der Kirche zu erhalten und zu
befestigen . Möge er des Glückes theilhafng werden , den
iki» anvertrauien Klerus fort und fort auf der Bahn der
Sittlichkeit zur Erfüllung jenes wichtigen Berufs zu lei¬
ten , und durch diesen Klerus die Lehren der Christusreli -
gion bei allen Klaffen und Ständen der bürgerlichen Ge¬
sellschaft wirksam zu machen . Denn das höchste , was
der Mensch seyn kann , ist — ein Christ zu seyn . Die
Vorsehung hat ikm den Willen und die Kraft verliehen ,
möge sie ihm auch die Zeit gönnen , das Gäste , was er be¬
absichtigt , aueizufükren . Er lebe lange , er lebe hoch !"
Se . erzbischöfl Gnaden erwiderten diesen Trinkspruch mit
folgenden Worten : " Seiner königlichen Hoheit dem durch¬
lauchtigsten Großherzog Leopold zolle ich für Sei » mir
gnädigst geschenktes Zutrauen den gerührtestcn , unter -
thänigsten Dank . Ich glaube aber auch als nunmehrigerObcrbirt nicht nur meine , sondern auch die Gesinnungenaller Bisikumsangebdrigen auszusprechen , wenn ich un¬
fern allergnädigsten Regenten als wahren Vater des Va¬
terlandes , und im Verhältniß zu seinen katholischen Un -
terihanen als obersten Schirmvogt der katholischen Lan¬
deskirche — und als liebevollen Beschützer der Rechte und
Freiheiten sammtlicher Bisthumsangehörigen mit Mund '
und Herz preise und verehre . Ich bitte Euere Erzellenz ,
diese unsere aufrichtigen Gefühle , Seiner königlichen Ho¬heit güligst zu eröffnen und HLchstdieielben um die huld¬
vollste Fonsetzung Ihres väterlichen Schutzes in meinem
und unserem Namen zu flehen . Leopold , der Vater
des Vaterlandes , der Schirmvogt unseres Erzbisthums ,und mit ihm die erhabene Landrsmuticr leben hoch ! "
Hierauf ergriff der hochwürdigste Bischof Keller von Ro¬
thenburg daS Wort , um auf Se : Erz . den Staatsmimster
Winter einen Toast auszubrmgen . Mit wenigen Worten
bezeichnet er die Verdienste dieses ausgezeichneten Staats¬

mannes für das Wohl Badens im Allgemeinen und fürdie kirchlichen Institute dahier insbesondere und schließtmit dem herzlichen Wunsche , daß die Vorsehung ihn in
ungeschwächter Wirksamkeit dem Dienste des Vaterlandes
noch lange erhalten möge .

Den folgenden Tag , Montag , den 30 . Jan . , Abends ,gab der Stadldirektor v . Vogel zu Ehren der HH . Bischöfeund des Hrn . Ministers eine große Soiröe , in der eine
eben so glänzende als zahlreiche Gesellschaft versammelt
war . In heiterer Geselligkeit verweilten die hochverehrten
Gäste bis nach 9 Uhr . ( Freib . Ztg . )

ff Konstanz , 1 . Febr . Ein erfreuliches Ercignißist , daß die Herren Markgrafen von Baden Hoheiten die¬
ser Tage das ihnen zugehörige ehemalige Stiftsgebäude
Petershausen in seinem ganzen Umfange an einen
soliden auswärtigen Fabrikanten verpachtet haben , der
nun künftig bei uns bleiben wird . Auf jeden Fall sindwir hiernach berechtiget , ein großartiges Unternehmen zuerwarten .

W ü r t e m b e r g .
f Stuttgart , 2 . Febr . Gestern Mittag sind Ihre

Hoh . die Herzogin Henriette von Wüncinberg , Mutter I .
Maj . der Königin , zum Besuche hier eingetroffen . Ihre
Durchlauchten der Erbprinz von Hobcnzollern - Hechingenund Hvchstdessen Gemahlin nebst Gefolge bestnden sichnoch hier . — Das gestrige Regierungsblatt enthält eine
Bekanntmachung der Regierung des Neckarkreises , wo¬
durch nach einem Beschlüsse des KriminalsenalS des kön .
Gerichtshofes in Eßlingen die Verbreitung der Druckschrift :
» Europäische Geheimnisse eines Mediaiisirten : Metter¬
nich und Europa , Wien und Oesterreich ; (mit der fal¬
schen Bezeichnung ) Hamburg 1836 , Druck und Verlagvon Georg Boomann ." bei einer Strafe ven 50 Reicks -
thaleru für jedes verkaufte Exemplar verboten wird , lie¬
ber den Inhalt läßt sich natürlich hier nichts sagen ; da
aber der Gerichtshof zur Motivirung seines Verbots auch
das Gesetz über Staats « und '

Majcstätsverbrcchen vom
Jahr 1810 anführt , so kann hieraus schon auf denselben
geschlossen werden . Die Zensur ist übrigens hier nicht
besonders streng , vornehmlich in Beziehung auf inländi¬
sche Angelegenheiten , und die Verlagsbuchhandlungen und
Druckereien sind ungemein thätig . Der Eigenthümer der
Metzler ' schcn Buchhandlung gibt seit dem Neujahr eia
literarisches Journal unter dem Titel : " Der Spiegel " ,
heraus , für welches er tüchtige Mitarbeiter gewonnen
haben soll . Einige hiesige Lokalblätter scheinen um einen
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Würdigen Stoff verlegen zu seyn, denn fle geben Klatsch«
geschichten und andere Erbaulichkeiten ähnlicher Art, und
ihre Redakteurs wetteifern miteinander in »göttlicher
Grobheit.» Hoffentlich wird aber der Skandal bald auf¬
hören , denn der eine von ihnen hat nachgerade eingesehen,
daß ße sich in den Augen des vernünftigen und gebildeten
Publikums nur gegenseitig herabsetzen. — Die Lokallei-
tung des Wohlthätigkeitsvereins hat einen Bericht über
ihre Wirksamkeit in den Jahren 1835 und 36 veröffent¬
licht. Ihre Einnahmen beliefen sich auf 47,53S fl . 50 kr.,
die Ausgaben auf 47,094 fl . 40 kr. Unter den Estmah ,
men bemerkt man jährliche Beiträge II . MM . des Kö¬
nigs und der Königin» 2200 fl . ; ausser diesen geben bei,
de Majestäten noch 2800 fl . , welche eine besondere Kom¬
mission aus Vereinsmitgliedern vertheilt , und welche un¬
ter obiger Einnahme nicht mitbegriffen sind , gleichwie
auch die Geschenke II . MM. an die Katharinenschule
und Paulincnpflege hier nicht in Rechnung genommen
wurden, weil beide Anstalten besondere Rechnungen ab-
legen . Aus der Hofapotheke ließ der König in den ge¬
nannten zwei Jahren unentgeldlich Arzneien abgeben für
1739 fl . 19 kr . ; aus dem Holzgarten der Zivilliste im
letzten Jahre 36 Meß Scheiterholz , aus dem Hofkeller für
Kranke 6 Eimer Wein. Die Beiträge von Privaten be¬
liefen sich aus 8044 fl . 21 kr.; die Staatskasse gibt jähr¬
lich 500 fl . An warmer Speise wurden abgegeben 46,043
Portionen ä 2 und 1? - kr . ; 183,228 Portionen unent-
gelblich an Stadtarme und Kinder , 8060 Portionen mit
Fleisch an Kranke ; gespaltenes Brennholz 1343 Zentner
unentgeldlich , 896 Ztr. um Ein - und Zweidrittel des Prei¬
ses, 30,577 Zentner gegen Bezahlung des Sclbstkostens ;
28,620 Pfd . Brod und 667 Simri Mehl wurden unenl-
geldlich vertheilt. Ungeachtet dieser ansehnlichen Unter¬
stützungen für die Armurh , welche von den in meinem
Schreibenjvom 8 . Januar d. I . angeführten unabhängig
sind , hat doch die Bettelei im Ganzen zugenommen und
wird auch nicht aufhören, so lange das Publikum nicht
selbst die Hände dazu bietet. Um wie viel zweckmäßiger
wäre es nicht , das was man verschenken kann und will,
dem Wohlthätigkeitsvereinzu übergeben , statt dieser oder
jener, oft ganz unbekannten und unwürdigen Person, die
gerade das Mitleiden durch Schilderung eines häufig er¬
dichteten Elends zu erregen weiß !

Königreich Sachsen .
Leipzig , 22 . Jan . Die homöopathische Heilanstalt

dahier , welche ihr Entstehen einem Verein von Freunden
der Homöopathie im Jahr 1829 zu dem 50jährigen Dok-
torjabiläum des Stifters derselben, Hofrath Ni . Samuel
Hahnemann, verdankt und sich seither durch Privatbeiträ -
ge erhalten hat , gibt heute , mit dem vierten Jahrestage
ihres Bestehens , einen kurzen Bericht ihrer Einrichtungen
und Leistungen. Es sind nämlich im Verlaufe der zurück -
gelegten vier Jahre zusammen 426 Kranke in der Haus¬
klinik ausgenommen , verpflegt und nach homöopathischen
Prinzipien behandelt worden ; davon wurden 246 geheilt,
«3 gebessert und 51 ungebessert entlassen ; 25 starben und

11 blieben bei« letzten Jahresschlüsse im Bestand. Di«
Todesfälle betrafen meistens Kranke , wo eine Heilung
unter jeden Verhältnissen unmöglich gewesen , und von
de» ungeheilt Entlassenen waren Viele zu kurze Zeit i»
der Anstalt , als daß eine Veränderung oder gänzliche
Hebung ihrer hartnäckigen Uebel erfolgen konnte. Aus¬
serdem suchten in der damit verbundenen Poliklinik , «o
Kranke aus der Stadt und Umgegend täglich zu gewisse »
Stunden ärztlichen Rath und Medikamente erhalten, IM
Kranke Hülfe und auch hier war das Resultat so er,
sprießlich , als es bei dergleichen ambulatorischen Anstal¬
ten und manchen hier noch zu berücksichtigenden Uebelstä »-
den nur immer seyn konnte. lLeipz . Ztg .)

B a i e r n.
München , 31 . Jan . Der köm'

gk. Staats minister,
Graf v . Armansperg, wird nach seiner Abreise aus Grie-
chenland erst noch einige Zeit zur Wiederherstellungsein«
Gesundheit sich in Italien aufhalten , und dann etwa w
Juni nach Baiern zurückkommen, um im Vaterlande dir
Ruhe und Erholung zu finde« , nach der er sich in de»
schweren Mühen der griechischen Verwaltung , - leih»
nur eine Dornenkrone bot , oft gesehnt haben wird. -
Das neueste Regierungsblatt enthält nun die Ernenn -
nung des Generallieutenants Freiherr» v . Hertling zum
Kriegsminister , und des Legationsrath v. OberkaO
zum Geschäftsträger am badischen Hofe.

LAllg . Ztg.)
Preuße ».

Berlin , 31 . Jan . Heute wurde daslste Stück d«
diesjährigen Gesetzsammlung ausgegeben , welches enthüll
die allerhöchsten Kabinetsordres unter Nr . 1769, vom IS.
Jan . d. I . , betreffend die Entschädigung der Geistliche«
und Schullehrer in den mit der Monarchie wieder vmi-
nigten Landestheilen der Rheinprovinz und der Provinz
Westphalen wegen des durch die Veränderungen in Anse¬
hung der Grundsteuer seit dem Jahre 1806 an ihrem Ein¬
kommen erlittenen Verlustes, und Nr. 1770 , von dem¬
selben Tage , betreffend die in den vormals zum Herzog-
thum Warschau gehörigen Landestheilen , so wie in de»
vormals westphälischen Thcilen der Provinz Sachsen bei
denjenigen Kirchenämternund Schulstellen anzuwcndcnde«
Grundsätze , welche der im Jahre 1806 genossenenIm¬
munitäten und Begünstigungen hinstchtlich der Grunds !«
der zu ihren Dotationen bestimmten Grundstücke durchs
warschauischcn oder westphälischen Steuergesetze verlustig
gegangen sind ; endlich Nr . 1771 die Verordnung, die aii-
tonomische Successionsbefugm

'
ß der rheinischen Ritterschaft

und das darüber stattfindende schiedsrichterliche Versch
ren betreffend.

Dom Niederrhein , 24. Jan . Brieflichen Wl-
theilmizen von der Ostseeküste zufolge wird dermale»
die Dampfschifffahrt zwischen Kopenhagen und Stettin
mit großer Lebhaftigkeit und gutem Erfolge betrieben .
Mehrere Schiffe lege» anch bei ungünstigem Wetter ihn
Reise in vier und zwanzig Stunden zurück, und dam



Stettin ans hiermit ein Eiswagen in Verbindung ge¬
setzt wird , so kann man Berlin von Kopenhagen aus in
sechs und dreißig Stunden erreichen . Jeden zweiten
Sonntag bleibt das Dampfschiff abwechselnd in Kopen¬
hagen und in Stettin , wodurch den .zu ihrem Vergnügen
Reisenden die Annehmlichkeit bereitet wird , daß sie mit
geringem Zeitauswande und dabei für billiges Geld hin
ünd zurück , die dänische oder die preußische Hauptstadt
besuchen können . Man verspricht sich noch eine weitere
Ausdehnung dieser Dampfschifffahrt , so daß norwegische
und schwedische Häsen zugleich in die Kommunikation ge¬
zogen werden dürften ; auch hofft man , daß eine Postbe¬
förderung hiermit vereinigt werden möge , wodurch na¬
mentlich dem Handelsstande ein großer Vortbeil bereitet
würde . — Die Eisenwerke im Fürüenthum Waldeck ma¬
chen seit einiger Zeit beträchtliche Versendungen nach Jü¬
lich und Cleve sowohl , als auch direkt nach einigen hol¬
ländischen Werften , wo man gegenwärtig mit Erbauung
einiger Linienschiffe beschäftigt ist . ( Frkf . I .)

Frankreich .

Straßburg , 1 . Fcbr . Bevor sich noch die flüch¬
tigen Angeklagten ( in der Komplottsache vom 30 . Okt .)
zur Haft gestellt hatten , haben wir bereits das Konlu -
mazialgcrichtsverfahrcn , d . h. dasjenige , welches ohne
Mitwirkung der Geschworenen statt findet , mitgetheilt .

Heute fragen uns mehrere unserer verehelichen Le¬
ser : ob dies Verfahren auch jetzt , wo die Angeklag¬
ten sich freiwillig gestellt haben , ebenfalls in Anwendung
kommen werde , und ob dies , da die ersten Angeklagten
sreigesprochen sind , nicht überhaupt eine bloße Formali¬
tät ist ?

Wir entgegnen hierauf : daß es sich jetzt nicht mehr
um ein Kontumazialverfahren handelt , und daß von dem
Augenblickean , wo die Flüchtigen sich der Gerechtigkeit stel¬
len , sie, wie jeder Angeklagte , von der Jury , und zwar
ganz unabhängig von den ersten Angeklagten , gerichtet
werden . So werden also die Geschworenen über das Loos
derjenigen sprechen , welche sich gestellt haben , und zwar
sind mit diesem Spruche nicht mehr die Geschworenen der
letzten Session beauftragt , denn diese sind ihrer Mission
längst entledigt , und am 13 . Febr . handelt es sich um eine
ausserordentliche , d . h. um eine durchaus andere Session ,
als diejenige , in welcher die am 18 . Jan . freigesprochenen
Angeklagten gerichtet wurden .

Wir antworten noch , daß dies keineswegs eine For¬
malität ist , und daß die Flüchtigen , welche sich gegen¬
wärtig gestellt haben , eben so ernst werden gerichtet wer¬
den , wie die ersteren , und daß der Beschluß , durch den
die Uebrigen freigesprochen worden sind , gesetzlich wenig¬
stens , durchaus keinen Einfluß auf denjenigen hat , wel¬
chen die neue Jury erlassen wird .

— Im Monat August 1835 warf die Diligence , die
von Straßburg nach Kolmar geht , auf dem Wege von
Eaint - Ludan nach Benfeld um . Die Reisenden er¬
litten sehr bedeutende Verletzungen , und ein Urtheil des
Tribunals von Schleltstadt verurthriltr den Postmeister

von St . Sudan ( es waren alle Postmeister auf jenem
Wege in die Sache hineingczogen worden , aber da der
Unglücksfall auf der Relais des Postmeisters von St . Su¬
dan statt hatte , so übernahm derselbe die ganze Verant¬
wortlichkeit ) zn mrhr als 8000 Franken mit Inbegriff
der Kosten und Medikamente . Der Verurtheilte legte ge¬
gen dieses Erkenntniß des Tribunals von Schlettstadt keine
Appellation ein . Aber jetzt nimmt er seinen Regreß gegenden Kondukteur und Postillon , welche am Tage , an dem
der Unfall statt hatte , mit der Polizei und der Führung
des Wagens beauftragt waren , und da diese Individuen
im Arrondissement von Straßburg wohnen , so sind sie auch
vor das Tribunal des Hauptorres vorgeladen worden .
Der Advokat Momy (Felix ) hat in der am 31 . Jan . statt
gehabten Sitzung die Forderung seines Klienten erörtert ,und der Advokat Linder hat für den Kondukteur geant¬
wortet ; morgen , den 2 . Febr . , wird er sein Plaidoye .
auch für den Postillon fortsetzen . t

( Ztg . d . O . u . R . RH .)
Paris , 30 . Jan . Die Seide erzeugende Industrie ,die unfern Manufakturen im Mittäglichen so nöthig ist ,

erregt in diesem Augenblicke die Aufmerksamkeit der ober »
Verwaltungsbehörde , welche dieselbe durch alle ihr zu Ge¬
bote stehenden Mittel zu unterstützen trachtet . Hr . Ducha -
tel , Minister des Handels , begriff zuerst die ganze Wich¬
tigkeit der auf dem Musterhofe des Bergeries angestelltcn
Versuche . Auch beauftragte er Hr . Hebert , einen Zög¬
ling des Hrn . Beauvais , mit einer äusserst wichtigen Mis¬
sion . Derselbe wurde nämlich nach den Küsten von China
gesandt , um daselbst die Kunst , Maulbeerbäume zu bauen
und Seidenwürmer zu erziehen , zu studieren . Ein ande¬
rer Zögling des Hrn . Beauvais , Hrn . Heinrich Bourdon ,
hat einen Auftrag von Hrn . Passy erhalten , um nach
dem mittäglichen Frankreich die rationelle Methode des
gelehrten Agronomen von dem Musterkofe des Bergeries
zu verpflanzen und um daselbst den Gebrauch der gesun¬den Seidenwurmzuchtanstalten des Hrn . d' Arcel einzufüh¬
ren . Wir verdanken ebenfalls Hrn . Passy die Veranstal¬
tung einer Uebersetzung eines Kapitels aus der Encycls «
pädie des chinesischen Ackerbaues , worin von der Erzie¬
hung der Seidcnwürmer gesprochen wird , und Hrn . Mar¬
tin ( du Nord ) verdanken wir die Uebersetzung einer Abhand¬
lung über die Kultur der Maulbeerbäume . .

O Paris , 3t . Jan . Das Ministerium kann sichnoch
keines Sieges rühme » ; die gestern in den Bureaus er¬
langte Mehrheit dient zu keiner Richtschnur , weil über ISO
Abgeordnete in der Kammer fehlten . Man ist heute auf
eine Niederlage gefaßt , denn alle Legisten sind gegen die
Reaktionsgesetze eingenommen , und selbst die dem Mini¬
sterium zugethanen Deputaten finden die Form der Anträge
in jeder Art tadclnswcnh . Ausser der Kammer findet übri¬
gens all dies wenig Widerhall ; wozu die überhandnehmen¬
de Grippe oder Influenza Vieles beiträgt . — Den in Eng¬
land wegen Beschlagnahme des Viren ausgebrvchenm
Zorn theilt hier Niemand ; im Grunde nehmen auch die
innern Angelegenheiten zu viel Zeit in Anspruch , als daß
man den fremde » ei» bedeuteudes Interesse abgewinneN
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sollte , ; umal die politische Welt mit Spanien vollauf zu
»hun hat . — In Toulon geht es wieder lebhaft zu . Die
Goeletke Legöre hat Befehl erhalten , nach Tripolis zu se¬
geln , während die Brigg , der Schwan , auf eine geheime
Sendung wartet . — Auch im Hafen von Brest herrscht viel
Leben ; Admiral Hugon beeilt sich , mit seinem Geschwa¬
der nach Toulon zu kommen . — Die Ehrenlegion zählt in
diesem Augenblicke 50,383 Mitglieder , wovon ^ erst seit
1830 ernannt wurden . Obschon man seit , einem Jahre
minder freigebig mit Orden war , so sind nichtsdestoweni¬
ger 1500 ausgegeben worden , gerade die doppelte Anzahl ,
welche Napoleon in derselben Zeilsrist an sein 600,000
Mann starkes Heer vertheilte . — Hr . Scribe , der blos
45 Jahr alt ist , ist Verfasser von 350 Theaterstücken ,
wovon 280 Beifall gefunden haben . Im Jahr 1833 be¬

zog dieser Dichter 148,000 Fr . für die Darstellung seiner
Stücke .

Paris , 31 . Jan . Die gestrigen Wahlen in
den Bureaus bilden heute den Gegenstand der Unterhal¬

tung überall , wo man sich eben über politische Fragen
unterhält . Man erblickt darin eine schlimme Vorbedeu¬

tung für die Doktrinärs , und glaubt , daß wenn sie auch
bei dem Gesetze über die Trennung der Militärs und
Richtmilitärs , die eines Komplotts angeklagt sind , die

Mehrzahl erhalten werden , diese jedenfalls bei dem Ge¬
setze über die non - rovelslion gegen sie sich aussprechen
wird . Dos Gesetz über die Apanagen macht ebenfalls
viel Aufsehen , und zwar besonders unter dem Volke und
d« kleinen Bourgeoisie . Es ist bekannt , daß im Jahr
1830 Ludwig Philipp von diesen theilweise gerade deswe¬

gen sehr angepriesen wurde , und ihnen sehr erwünscht
kam , weil er der reichste Eigenthümer im Lande sey und
somit dem Volke nichts kosten werde . Bedenkt man nun ,
daß die Apanage des Prinzen von Nemours zu 25 — 30
Millionen angeschlagen wird ; daß die übrigen Prinzen mit
der Zeit eine ähnliche verlangen werden ; daß wenn die

jetzigen Prinzen Söhne bekommen , dies im progressiven
Maaßstabe fortgeht , — so erklärt es sich , daß die Bürger ,
die hier sehr gute Rechenmeister sind , ob der Sache er¬
schrecken und Nachdenken . Bei einem Theile des Volkes
macht es aber selbst einen noch unangenehmrrn , ja widri¬

gen Eindruck , daß eine so reiche Familie noch auf den
Rest von großen Grundbesitzungen , die in Frankreich be¬
stehen , zu spekuliren scheint , und die Feinde der Regie¬
rung haben nicht unterlassen , all dieses gehörig zu erploi -
tiren , indem sie z B . die Oekvnomie in Bezug auf die

Flüchtlinge mit diesen Forderungen in Verbindung setz¬
ten . Alle diese Einzelnheiten sind von Bedeutung . Es
herrscht Ruhe im Lande ; es ist nichts für den nächsten
Augenblick zu befürchten ; aber gerade in solchen Augen¬
blicken bildet sich eine öffentliche Meinung , und es möchte
eine Zeit kommen , wo man einsehen wird , daß man im
rechten Augenblicke gerade das Unrechte gethan . — Eine
Kleinigkeit , eine Form , aber dennoch von einer gewissen
Bedeutung , ist die strenge Einführung eines Hofkostüms ,
in Ermangelung dessen mehrere sonstige Besucher der Hof¬
bälle neulich ausgeschlossen wurden . Es macht auch diese

Neuerung bei der hochgestellten Bourgeoisie einen sehr mi- j ,
angenehmen Eindruck , da sie gleichsam stolz auf ihren bür- z,
gerlichen Rock ist , und nur wenige sich durch einen Hof - ».
habil geehrt fühlen . So wird die Rechnung ^ immer grö- p
ßer , und die Summe stellt sich stets weniger zum Vor - n
tbeile des Königs heraus . Es gibt überhaupt kein Ge- n
fühl in Frankreich , das allgemein herrschender wäre , alt C
das der Gleichheit , und Vas Unheil der Geschworenen za e
Straßburg hätte die Regierung lehren sollen , daß sie d
dasselbe nicht ungestraft verletzen darf . — Das2teBureau n
der Abgeordnetenkammer hat heute Hrn . Dupin zur Koax
Mission des neuen Disjunktionsentwurfs gewäblt ; er er¬
hielt 22 Stimmen und sein ministerieller Mitbewerber , Hr.
Raynouard , nur 16 . Hierdurch reduzirt sich die Majo¬
rität der Doktrinärs noch um 6 Stimmen , so daß nur d
noch 13 Stimmen Ueberschuß für sie bleiben . Wie v
schwankend ihre Stellung dadurch wird , ist klar , und p
sie können mit Pyrrhus sagen : --Noch einen solchen Sieg , h
und wir sind verloren . " In der Kammer selbst hat du- tz
ses Resultat einen solchen Eindruck hervorgcbracht , daß , v
obgleich bereits um zwei Uhr die Wahl in den Bureaus be- e
endigt war , um 3 '/ , Uhr dennoch die öffentliche Diskus- j
sion noch nicht begonnen hatte . Es halten sich überall d
sehr zahlreiche Gruppen im Saale gebildet , in denen üb« v
die Bureauwahlen verhandelt und vielfach der nahe Stmj b
der Doktrinärs , deren Anhänger nichts weniger als «r- ll
freut waren , verkündigt wurde . So viel ist gewiß , daß i
Dupins Einfluß in der Kommission das Gesetz selbsi , t
wenn er es nicht gänzlich fallen machen kann , so zu Lu- d
dcrn und zu beschränken suchen , und wohl hierin weit genug L
gelangen wird , daß es als ein ganz anderes wieder vordu r
Kammer kommt . — Die öffentliche Verhandlung war bii f
zum Abgang der Post ohne weiteres Interesse . — Dil ?
Fonds sind in Folge der Wahlen in den Bureaus ge- d
fallen . s

— Das Charivari , dessen vorgestrige Nummer aus l
der Post und in den Bureaur mit Beschlag belegt wor - d
den war , wurde in seiner gestern erschienenen Nummn r
wieder in Beschlag genommen . S

Italien . "

Durch einen Befehl des Gouverneurs der Stall
Rom ist das Tragen von Masken oder Kostümen wäh- z
rend des Karnevals verboten worden . Diese Maaßre - ^
gel wurde wegen der Cholera ergriffen , welche beinah ! zj
auf den Gränzen ist , und durch die Erzesse des Kam - x
vals in dieser großen Stadt leicht zum Ausbruch gebracht §
werden könnte . y

Spanien .
O Paris , 31 . Jan . Daß die französische Regie¬

rung der Fremdenlegion , die blos aus Franzosen bestell ,
zu Hülfe kömmt , wird durch den Bayonner Phare , eia
ministerielles Blatt , bestätigt . — Eine der Hauptschwie¬
rigkeiten in der christinischen Armee bleibt immer der Man¬
gel an einem durchgreifenden M >ttel , nm die geschwun¬
dene Mannszucht wiederherzustellcn . Den 22 . soll e<



zwischen den Soldaten verschiedener Regimenter wieder

zum Handgemenge gekommen seyn.
, O Cadir , 18 . Jan . Hier wird die Ordnung nur
provisorisch aufrectit erhalten ; denn die Unzufriedenheit
nimmt Mit jedem Tage zu , und das Ministerium flößt
weder Vertrauen , noch F - rcht rin . Nirgends zählen die

Carlisten so viele eingefleischte Gegner , als in unfern Mau¬
ern , doch erregt der Zusammenfluß so vieler Gefangenen
dieser Meinung unserer Siadt gerade keine Freude , denn
wir haben deren an zweitausend zu ernähren .

Verschiedene s .
London , 21 - Jan . Vor ein paar Tagen habe ich

die Sieubel 'sche Kanone gesehen . Sie scheint mir das
vollkommensteund einfachste Schießgewehr zu seyn , wel¬
ches je erfunden worden . Die Schnelligkeit und Sicher¬
heit , womit sie geladen und abgefeuert werden kann , das
Ersparniß an Leuten und Ammunirion , lassen nichts zu
wünschen übrig . Noch wunderbarer ist der von Steubel
erfundene Mörser , aus welchem 25 Kartätschenkugcln ,
jede aus einem besvndcrn Lauf , auf einmal gefeuert wer¬
den können , und gegen welche , selbst auf eine Entfernung
von 5000 Fuß , nicht ein einziger Mann unverletzt blei¬
ben würde . Auch dieses Instrument wird von hinten ge¬
laden ; doch so , daß der ganze Hintere Theil abgenommen ,
in eine Maschine gesetzt , und durch drei leichte Rücke in
den 25 Läufen geladen wieder hervorkömmt . Da er nun
dieser Hintertheile mehrere hat , so bedarf es nur einiger
Leute , um die frischgeladenen immer hcrbeizubringen , da¬
mit zwei Personen ebenfalls sechsmal in einer Minute
feuern können. Da die Laufe aber alle aus einem Stück
Metall gebohrt sind , und die dazwischen gelassene Substanz
bedeutend ist , so ist fast keine Möglichkeit , daß eine der¬
selben springe . Die Regierung ist zwar von dem Daseyn
dieser Erfindung in Kennlwß gesetzt , wird sie aber , da sie
dem Erfinder , im Fall sie brauchbar erfunden , keine Beloh¬
nung im voraus sichern will , vielleicht an eine andere
Macht kommen lassen ; was sie wahrscheinlich nicht thun
würde , wenn ein unmittelbarer Krieg zu befürchten stünde .

tAllg . Ztg .)
— Kürzlich wurde in einer namhaften Stadt im franz .

Departement der obcrn Alpen ein Brief zur Post gegeben
mit deutscher Adresse , dabei aber mit französischer , deut¬
licher Ortsbezeichnung '. Bonn (krasse Utieiisnel . Er
kam auch in Bonn an , aber durchstochen und in Essig ge¬
tränkt und mit der Bemerkung , daß die Desinfizirung in
Marseille geschehen sey . Er war nämlich nach Bona ge¬
laufen , wo man darauf bemerkt hatte : krusse n 'ost xss
« u ^ krigue .

— Bei Happaranda ( letzte schwedische Stadt km Nor¬
den , nahe bei Tornea ) hat die Kälte so sehr variirt , daß
das Thermometer eines Tages auf 1 bis 2 ° , amd am
folgenden Tage auf 16 , 17 und bis auf 30 ° stand .

— In der letzten Versammlung der britischen Gelehr¬
ten zu Bristol erregte das von Herrn Lukas erfundene

Alphabet , zum Behufe des Blindenunterrichts , die all¬
gemeine Aufmerksamkeit .

Jenes Alphabet besteht aus vier Bogenlinien , und
vier geraden Linien , die thcils horizontal , theils verti¬
kal und schief sind . Beide Arten sind sowohl ganz ein - '

fach , als auch mit einigen Punkten an einer Seite vor¬
handen . Dazu kommen noch einige kleine , einfache Zei «
chen für die Selbstlaute . Diese verschiedenen deutliche «
Zeichen bilden ein Alphabet , mit dem man für die ein¬
fachen und doppelten Buchstaben ausreicht , so wie auch
für die Zahlzeichen zum Rechnen . Man war erstaunt
über das fertige Lesen mehrerer blinden Knaben mittelst
dieser in dünne Zinnplatten eingesetzten Zeichen .

Staatspavkere .
Pariser Börse vom 31 . Jan . 5proz . konsol . 10S

Fr . 20 Et . — 3proz . konsol . 79 Fr . 75 Et . — Neapol .
98 , 50 . — Belg . 103 . — Span . Akt . 25 'v , Paff . 6/ .
— Portug . 3proz . 30V « . — Rom . 102 .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 2 - Februar , Schluß 1 Uhr . Mt . I Pap - I Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 104/ «
,, do . do . 4 — 99 ' .

do . do . 3 — 74 ' / .
,, Bankaktien — 1628

fl . 100 Loose bei Roths . — 223
„ Partialloose do . 4 — 141 /

fl. 500 do. do . — 117
,, Bethm . Obligationen 4 97/ . —

do . do . 4 ' . — 100 ' .
Preußen Slaatsschuldscheine 4 — 104

,/ d . b . dinLnd . sfl . 12 V« 4 — 99 /
,, Prämienscheine — 64 /

Baiern Obligationen 4 - 101 /
Baden Nentenschkl

'ne 3 ' . — 101 /
, , fl .50Loose b . Gollu . S . — 95

Darmstadt Obligationen 3 / — 100 /
/s fl . 50 Loose — 64 /

fl . 25 Loose — 25 V«
Nassau Obligationen b. Roths . 4 — 101 /
Frankfurt Obligationen 4 — 102 /
Holland Integrale 2V . — 53 ' / .
Spanien Aktivschuld S — 22 /

Passivschuld ' 7 / —
Polen Lotterieloose Rtl . — 67 / —

do . » fl . 500 80 —

Die französische Post ist gestern Abend schon vor sie ^
ben Uhr hier eingetroffen , was man zur Berichtigung der
am Schluß der heutigen Nummer enthaltenen Anzeige hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß bringt .

Karlsruhe , den 3 . Febr . 1837 .
Die Redaktion .

Rediglrt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot
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Auszug aus bert Karlsruher WitterUnzL -
beobachtungen .

2 . Febr. jBar ^
me .

M . 7 U ^28Z . 2,7L .
N . 3 U (28Z . 3,1L .
N . 11 U i28Z . 3,5L .

Thermome -
ter .

0,3Gr .üb . 0
2,7 Gr .üb . O
1,0 Gr .üb . O

Wind . Witterung
_ !uberheupt .

NO trüb , Nebel
NO ziemlich heiter
NO trüb

GroßherzoglichesHoftheater.
Sonntag , den 5 . Febr . : Wegen Unpäßlichkeit des Hrn .

Haizknger , statt der angekündigten Oper »die
Italienerin in Algier " : Romeo und Julie , große
Oper in 4 Aufzügen , von Bellini . — Dem . Erhe¬
best : Romeo .

Dienstag , den ? . Febr . (Vormittags halb 11 Uhr ,
Zum Erstrnmale ) : Wien , Paris , London
und Konstautinopel , Zauberposse mit Ge¬
sang und Tanz in 3 Aufzügen , von Adolph Bäuerle ,die Musik arrangirt von Herrn Musikdirektor Bal -
denecker .

Berichtigung .
Bei der in Nr . L ! dieser Zeitung eingerückten Anonce

Die Grablegung des Herrn
« sich dem Orlgemälde Raphari ' s in Kupfer gestochen

von
8 . r

sind die Preise falsch angegeben , die richtigen sind folgende :
Vor der Schrift : Mit der Schrift :

Chm . Pap . Weiß Pap . Chm . Pap . Weiß Pap .
18 fl . 14 fl . 24 kr . 10 fl . 48 kr. 7fl . 12kr .

G . Braun '
sche Hofbuchhandluug .

Musikanzeige .
In I . Velten ' s Musikalienhandlung sind so eben

dir schon längst erwarteten

„Hugenotten von G . Wteyerbeer "
für das I ^isnofol te seul grrenFö attgekommen und der
Clavierauszug wird unfehlbar noch .im Laufe dieses Mo¬
nats eintreffen .

Anzeige .
Durch getroffene Ucbereinkunft werden die Lcht engli¬

schen Strutt ' schen Strickbaumwolle nach dem en Kvos Preis
( sogar in Pfv . Paquetchen ) abgegeben , und da sich
Jedermann überzeugt halten wird , daß nur aus der
Größe des Absatzes der Genuß dieses Dortheils ent¬
springt , und der Unterzeichnete durch das sich hierin er -
wordene Zutrauen eS dahin gebracht hat , durch eine
kleine Provision schon seinen Gewinn zu erzielen , — so
hofft er durch diese neue Unternehmung seine bisherigen

Kunden zu erfreuen , und diejenigen , die ihn noch nicht
beehrten , durch den billigen Preis zu engagiren .

D . Hilb , neben dem Museum .
A n z e l g e.

Die vor Kurzem in diesem Blatte ausgeschriebene Kommisstell!
in einer Spezerei - und Langenwaarenhandlung en äotsit in n-
ner Landstadt des Unterrheinkreises ist nun besetzt.

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Chemisch - elastische Streichritz
men für Nasir - und Federmesser sind in bester Qualität und gaaj
billigen Preisen zu haben bet

H . Lekchtlin ,
Waldhornstraße Nr . 21.

Sinsheim . ( Dl eich e m pfehlun g . ) Der Unterzeich¬
nete macht hiemit die ergebenste Anzeige , daß er auch dieses Ich
wieder Leinwand , Garn und Faden zur Besorgung an die D »
seit einer langen Reihe von Jahren rühmliche bekannte

Heilbrouner Bleiche
annimmt , und allem aufbieten wird , um diejenigen , so dieser An¬
stalt ihr schätzbares Zutrauen schenken werden , durch prompte net
sorgfältige Bedienung zufrieden zu stellen .

Sinsheim , bei Heidelberg , im Monat Februar 1837 .
Kaufmann Köllreutler .

Offene Stellen .
Dem Unterzeichneten sind für den Termin Ostern von gute»

Häusern folgende Vakanzen zur Wiederbefetzung in Auftrag gege¬ben , als : 3t für Handlungskommis aller Branchen , 7 Apotbe-
kergehülsen und Administratoren , 2 Chemiker mit 800 und üR
Thalern jährl . Gehaltes , 2 Sekretäre , 2 Kasü

'
rer mit 600 Thaler »

Gehaltes , 2 Rechnungführer und 7 Oekonomteverwaltcr . Hierauf
Reflektirende werden ersucht , sich frankirt schriftlich zu wenden a»
das beauftragte Kommissions - u >Speditionsgeschäft von Eduard
Werner in Leipzig . .

Karlsruhe , ( Sehrantrag . ) Ein solides , im Feinnst-
hen schon etwas unterrichtetes Frauenzimmer , findet bis nächst«
Ostern in einem gangbaren Putzgelchäst Gelegenheit , die Putzma .
cherei gegen billige Bedingungen und gegen gleichzeitige Abgabe
von Logis und Kost zu erlernen . ^

Anfragen werden unter der Adresse Luise P rin tz , Modistin j»
Karlsruhe , portofrei erwartet .

Schafweidegesuch .
Für die Landesstammschäfcrei wird eine für Zuchtschafe gtlig-

nete und 300 Stück nährende Sommerweids gesucht , und es wal¬
len diesfallfige Anträge , mit Angabe des Pachtpreises , inBälde ge¬
richtet werden an

die Zentralstelle des landwirthschastlicht »
Vereins in Karlsruhe ,

Frhr . v . Ellrichshausen .
Nr . 1246 . Schwetzingen . ( Diebstahl . ) In der Nach

vom 26 . auf den 27 . dieses Monats wurden , nach Angabe einet
Mannheimer Metzgers , demselben in einem hiesigen Wirthshaufr
drei silberne Uhren , deren Beschreibung unten folgt , entwendet .

Sämmtliche verehrliche Behörden werden ersucht , auf dies!
Uhren sowohl , als auf den bis jctzt noch unbekannten Thäter za
fahnden , und uns von einer gemachten Entdeckung in Kenntest
zu setzen.

Beschreibung
der entwendeten Uhren .

1) Die eine Uhr hat ein gelbes Zifferblatt mit römischen ZkffeNi,
der Stundenzeiger ist abgebrochen , und k -in Glas daran.
Diese Uhr ist besonders dadurch kenntlich , daß auf der Rück¬
seite derselben mit deutscher Schrift folgende Worte emgra-
virt sind :

, ,3um Andenken Seiner königlichen Hoheit des GroM -
zogs beim Einzuge den 6tcu Mai 1830 ." .



2) DI « andere ist eine Repetiruhr , besonders stark km Silber ,
mit deutschen Ziffern , das Werk ist zerbrochen und geht
nicht ; näher wurde diese Uhr nicht beschrieben .

Z) Die dritte Uhr ist in ganz gutem Zustande , ebenfalls sehr
stark im Silber , hat deutsche Ziffern . Es hängt ein schwar¬
zes Bändchen daran , in welchem ein Springring mit einem
bronzenen Pettschasl und einem messingenen Uhrschlüssel befe¬
stiget ist . Auf das Pettschaft ist nichts gravirt . .

Schwetzingen , den 27 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Ku en .
vät . Brentano .

Nr . 111k. Mannheim . ( Bekanntmachung . ) Bei ei¬
nem dahier wegen Diebstahl in Untersuchung stehenden Individuum
wurden 2 silberne Uhren gefunden , deren Erwerbung nicht nach¬
gewiesen werden kann . Das Gehäus der Uhren ist gerippt und
o » einer derselben befindet sich ein stählerner Schlüssel . Die et¬
waigen Eizenthümer werden aufgeforderl , ihre Ansprüche bei ih¬
ren Vorgesetzten Polizeibehörden geltend zu machen , welche wir
um deren Mittheilung ersuten .

Mannheim , den 18 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Stadtamt .

Niegel .

Schwetzingen . ( Leichenfund . ) Gestern früh wurdeim
Rhein, am sogenannten Backofenwörth , der unten näher beschriebe¬
ne weibliche Leichnam gesunden , der noch ganz angekleidet war ,
und dem Anschein nach erst einige Tage im Wasser gelegen seyn
kann.

Da man über Herkunft dieser Leiche nichts Näheres hat erfah¬
ren können , so bringen wir diesen Fund hlemit zur öffentlichen
Renntniß , mit dem Ersuchen , uns über die Angehörigen dieser
Leiche Notiz ertheile» zu wollen .

BeschreibungdesLeichnamS .
Derselbe kann ungefähr 50 Jahre alt seyn , ist 5 Schuh gross,

hat fchwarzgraue Haare , hohe , aber schmale Stirn , schwarze
starke Augenbraunen , graue Augen , kleine breite Nase , großen
Mund , schadhafte, in der obern Kinnlade fast gänzlich ausgefalle¬
ne Zähne , kleines Kinn mit einigen Haaren .

Besondere Kennzeiche n .
'

Die Haare waren an dem Hinterhaupt « bis an den Vorder¬
kops abgeschoren, und auf der Haut bemerkt man « inen grindar -
kigen Ausschlag ; im Genick befand sich eine längliche Narbe , in
der Art , wie sie Haarseile zurücklassen .

Beschreibung der Kleider .
Die Leiche hatte eine braune kattunene Haube , genannt Sau -

magea , auf , um den Hals hatte sie ein schwarzbaumwollenes ,
und ein giünwollenes mit Streifen groß karrirtes Halstuch ; sie
trug einen grünbibernen Mutzen , einen blautuchenen Oberrock -
rinen blaubaumwollsnen hausgemachten Unterrock , einen weißwol¬
lenen do . , ein leinenes Hemd , auf der Brust mit den Buchstaben
lU R gezeichnet , einen baumwollenen weiß und blau gestreiften
Schurz , eine Tasche von gleichem Zeug , worin ein gewöhnliches ,
jedoch schadhaftes Sackmeffer sich befand , weisswvllene Strümpfe ,
und Schuhe mit Bändeln .
. Schwetzingen , den 27. Jan . 1837 .

» . Großh . badisches Bezirksamt ,
Häselin .

vär . v . Nitz a .

Blankenloch , Landamts Karlsruhe . ( Holzversteige¬
rung . ) Dem Wirthschaftsplan pro 18 " / - - gemäß wird in nach -
denannten Lagen im hiesigen Gemeindsauwald öffentlich ver¬
steigert :

Montag , den 13 . Febr . , Bormittags 9 Uhr?,
56 Eichen ,

» »runltk 50 Stämme sich zu vorzüglichem HollLnderhokz eignen ;
Dienstag , den 14 . Febr ., Vormittage S Uhr ,

daselbst :
100 Klafter 4schuhiges eichenes Scheiter - u . Prügelholz ,

4 '/ » - - buchenes do. unst
10 - eichene Stumpen ;

wozu die Liebhaber cingeladen werden .
Die Zusammenkunft ist im Gasthaus zur Krone dahier , van

wo aus man die Steigerungsliebhaber an Ort und Stelle beglei¬
ten wird .

Blankenloch , den 1 . Febr . 1837 .
Bürgermeisteramt .

Sand . ( Holländerholzversteigerung .) Die hiesige
Gemeinde setzt

Mittwoch , den 15 . Febr . d. I . ,
aus ihrem Korker Waldamheil

42 Stämme meistens ausgezeichnet schöne und brauchbare
Holländereichen

einer öffentlichen Steigerung an die Meistbietenden gegen haare
Zahlung aus .

Etwaige Liebhaber hierzu werden mit dem Bemerken ringeln¬
den , daß die Versammlung an gedachtem Tag , Morgens 9 Uhr ,
auf der Nerbindunzsstraße zwischen Legelshurst und Urloffen ge¬
schehen und man von dort aus sich an Ort und Stelle begeben
wird .

Sand , den 23 . Jan . 1837 .
Gemeinderath .

Rieb er , Bürgermeister .
Gernsbach . (Holzversteigerung .) Aus verschiedenen

Distrikten der Domänenwaldungen des alten Badener Forstes wer¬
den durch Bezirksforsteiverweser Näher von Baden folgende
Holzsortimente , loosweise , versteigert weiden :

Donnerstag , den 9 . Febr . , früh 9 Uhr ,
in Baden im Gasthaus zum Salmen :

680 tannene Sagklötze ;
Freitag und Samstag , den 10 . und 11 . Febr .,

im Walde :
107 eichene Nutz ' und Bauholzstäbe ,

33 buchene und
11 birkene Nutzholzstämme ,

und ist hierzu die Zusammenkunft am Freitag , früh 8 Uhr , am
sogenannten Kellersbild .

Gernsbach , den 29 . Jan . 1837 .
Großh . baoisches Forstamt .

v . Kett » er .
Oberriech . ( Weinversteigerung . ) Donnerstag ,

den 9 . Febr . d . I . , Nachmittags um 2 Uhr , werden aus dies¬
seitiger Kellerei

3 Fuder 1834r und
2 - 1835r Wein ,

halbfuderweise , versteigert werden .
Oberkirch , den 29 . Jan . 1837 .

Großh . badische Domänenverwaltung ,
G erstn er .

Nr . 1038 . Emmendingen . ( Weinverstekgerung . )
Mittwoch , den 15 . Febr . d. I . , Vormittags 10 Uhr , wird der
in dem herrschaftlichen Jehntkeller zu Bahlingen gelagerte 1836r
Gesällwein mit

ca . 180 Ohm
in der Zehnttrotte daselbst öffentlich versteigert werden .

Sollte vas ganze Quantum von einem Steigerer übernommen
so kann demselben auf Verlangen der Keller sammt den Fässern
bis 1 . August 1837 zur Benutzung überlassen werden .

Emmendingen , den 30 . Jan . 1837 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Hoher .

Bruchsal . ( Holzversteigerung .) Aus Domänenwal -
drmgen des Fürstbezirks Graben , Forstort Kammerforst , werden
durch großh . Bezirksförster Wagner öffentlich versteigert :
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Montag , den 6 . , und Dienstag , den 7 . Februar d , I .,
11750 Stück buchene und foriene Hopfenstangen ,

6000 - ° Bohnenstecken ,
92 Klafter buchenes Scheiterholz ,
61 - eichenes -
35 - buchenes Prügelholz ,
11 - gemischtes -

8400 Stück buchene Wellen und
1300 - gemischte - , ^

Die Jusammenkunkt ist ' an . gedachten Tagen , isweils früh 8

Uhr , auf der Grabener Allee , wo die Neuthardter Straße darüber

ziehe.
Hierbei wird bemerkt , daß am ersten Tage die Hopfenstangen

« nd Bohnenstecken , so wie auch Klafeerholz versteigert wird .

Bruchsal , den 25 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Forstamt .

v.. Ehrenberg -
Nr . 128 . Waldshut . ( V er st e igerung ko nfi S z i r -

ter Ellen - und anderer Maaren . ) Donnerstag , deng .,

und Freitag , den 10 . Februar d . I . , jedesmal von Vormittags

S Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend , werden abermals im

Sasthof zum Redllock dahier eine bedeutende Quantität kinqe -

schwärztcr und konfiszirter Ellenwaaren von seidenen und halbsei¬

denen , wollenen und baumwollenen Zeugen , Merino , Mantche -

ster , auch Spezerei - und Quincailleriewaaren u . f. w. in ange¬

messenen Abtheilung -' n , gegen baare Zahlung , öffentlich verstei¬

gert , und die Liebhaber dazu eingeladen -

Waldshut , den 9 . Jan . 1837 .
Großh . badisches Hauptzollamt -

Oberinspektor , Hauptamisverwalter , Hauptamtskontroleur ,
Mader . Wucherer - Böhringer .

Salem . tWeinverkauf . ) Bis Donnerstag , den 9 .

Uebr . d . I . , Vormittags 9 Uhr , werden in ter herrschaftlichen
Küferei dahier verschiedene Gattungen Weine von den Jahrgängen
1822 bis 1835 , im Preis von 4 fl . bis 100 fl . pr . Ohm , einem

öffentlichen Verkauf ausgesetzt werden ; wozu man die Liebhaber
einladek .

Salem , den 24 . Jam 1837 .
Großh . markgräfl . bad . Rentamt »

Sporer .
Off - nburg - ( Jagdverpachtung . ) Zufolge höherer

Weisung wird die pachtios werdende Jagd in dem Altenheimer
Bann neuerlich auf 3 Jahre an den Meistbietenden in dem Wege
der öffentlichen Seeigerung verpachtet , und auch Bürger und Land¬

leute zuzelaffen , wenn sie sich durch ein amtlich beglaubigtes geug -

n!ß , dass bei Uebernahme der Jagd keine Gefahr weder für ihr

Hauswesen , noch für das öffentliche Wohl zu befürchten sehe,
ausweisen .

Diese Jagd stoßt bis auf den Rheinihalweg , und enthält etwa

ZOOS Morgen Felo und etwa 2000 Morgen Wald , auch ist der

Wildentenfang unter dem Pacht begriffen -
Zu dieser Sleigerung ist

Montag , der 6 . Februar d . I . ,
früh 10 Uhr ,

hier kw Offenburg auf der Forstamtskanzlei bestimmt , und dient

vorläufig zur Nachricht : daß wenn der Anschlag erreicht werde ,
der Zuschlag sogleich erfolge ; daß fremde ausländische Steigerer
einen soliden inländischen Bürgen und Selbstschuldner stellen müs¬
sen ; endlich : daß die Bedingungen täglich dahier eingesehen wer »

Sen können ;
Offenburg , den 24 . Jan . 18Z7 .

Großh . badisches Forstamt .
v . Neveu .

Nr - 1399 : Ettenher
' m . ( Fahndung . ) Xaver Köpfle )

Schneider inOltenheim , ist eines unterm 8 - Aug . v . I . in Kippenheim

begangenen Tuchdiebstahls dringend verdächtig . Hoher hofgerichl -
lieber Verfügung zufolge wird derselbe , da sein Aufemhalt derzeit
unbekannt ist , aufgeforderc , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu sistiren , und si -1, über das rhm zur Last liegende Der ,
gehen zu veranrworten , indem sonst nach Lage der Akten . gege»
ihn würde erkannt werden .

Sämmlliche Behörden werden zugleich ersucht , auf Xaver
Köpfle , dessen Signalem nt hier unren beifolgt , zu fahnde»,

! und ihn im Falle der Beirerung anher abzulicsern .
Signalement

des Xaver Köpfle .
Derselbe ist 32 '/ , Jahre alt , 5 ' 5 " groß , hat blond » Haan ,

hohe Stirne , graue Augen , große Nase , aufgeworfenen Minid,
gure Zähne , rundes Kinn und - bräunlichen Bart .

Eltenheim , den 18 . Jan . 1837 .
Großh . badisch . s Bezirksamt ,

v . Steubron n ,

Pforzheim - (Sch ul denl iquidatio n . ) Gegen den e»i-
. wichenen Christian Lotthammer , Bürger und Strumpf « «.-»

dahier , haben wir Gant erkannt , und Lagfahrt zum Richtigßei -
iungs - und Vorzugsverfayren auf

Freilag , den 24 . Februar d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf diesseitiger Oberamiskanzlei angeordnet .
- Alle diejenigen , welche , aus was immer für einem Grunde , Ln ,

spräche an diese Gantmaffe machen wollen , werden daher aufgeforderi ,
solche in obiger Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses vv,
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumeiden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechre zu bezeichnen , die der Anmeldend,
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis-
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In der Lagfahrt soll auch ein Massepflezer und ein Gläubi -
gerausschust ernannt und ein Borg - öder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden -

Jn Bezug auf Borgvergleich und Ernennung des Massepfleaer «
und Gläubigerausschusses wird der Niedierscheinende als der Mehr¬
heit der Erschienenen beidietend angesehen werden .

Pforzheim , den 25 - Jan . 1837 .
Großh . badisches Obcramt .

Deimling .

Nr . 1065 . Sinsheim - ( Sch ul den liqu ida t ! o n. 1
Kaspar Brummer , Leonhard Zöger und Jakob Baliheini
von Sinsveini sind gesonnen , mit ivren Familien nach Nordame¬
rika auszuwandern . Cs wird daher Tagfahrk zur Liquidation de¬
ren Schulden auf

Dienstag , den 21 . Februar d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , und deren sämmciiche Gläubiger hiezu mit dem Be¬
merken vorgelaven , däß den Nichieischeinenden später zu ihrer
Befriedigung , nicht wehr verhelfen werden kann .

Sinsheim , den 19 . Jan - 1837 .
Großh . badisches BezirkSamt -

Fieser .
A nz e i g e.

Zur Ausübung 'des mir ertheilierr SchriftverfassmigSrechlS i»

gerichtlichen und Administrativsachen hübe ich den Amtssitz Gengev-
bach gewählt ; was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe .

Gengenbach , im Januar 1837 .
Algardi ,

Rechtspraklikant .

Mit einer Beilage.

VksleLkr und Dr u ck e rr PH . M a ckl o ti.
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